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(54) Schalter, insbesondere Fensterheberschalter

(57) Ein Schalter, insbesondere ein Fensterheber-
schalter, mit einem Gehäuse (10), einer Schaltwippe
(20), die im Gehäuse (10) gelagert und elektrischen Kon-

takten (14) zugeordnet ist, und einer Taste (30), die eben-
falls im Gehäuse (10) gelagert ist, ist dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Taste (30) elastisch beaufschlagt wird,
so daß sie spielfrei im Gehäuse (10) gelagert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schalter, insbeson-
dere einen Fensterheberschalter, mit einem Gehäuse,
einer Schaltwippe, die im Gehäuse gelagert und elektri-
schen Kontakten zugeordnet ist, und einer Taste, die
ebenfalls im Gehäuse gelagert ist.
[0002] Durch Betätigung der Taste wird die Schaltwip-
pe verstellt, die ihrerseits dann einen der elektrischen
Kontakte betätigt. Die Betätigung der Taste kann übli-
cherweise in zwei Richtungen erfolgen, beispielsweise
Drücken und Ziehen, wodurch unterschiedliche Kontakte
geschaltet werden. Jeder der Kontakte kann meist zwei-
stufig geschaltet werden, beispielsweise in einer ersten
Stufe bei leichter Betätigungskraft und in einer zweiten
Stufe bei größerer Betätigungskraft bzw. größerem Hub
der Taste. Auf diese Weise kann beispielsweise ein Fen-
sterhebermotor in der gewünschten Richtung, also Öff-
nen oder Schließen der Fensterscheibe, und in der ge-
wünschten Betriebsart angesteuert werden, um bei-
spielsweise manuell angesteuert, solange die entspre-
chende Taste gehalten wird, oder vollständiges Öffnen
bzw. Schließen der Fensterscheibe, auch nachdem die
Taste losgelassen wurde.
[0003] Ein Problem bei solchen Schaltern ist, daß die
Taste grundsätzlich zum Klappern neigt. Insbesondere
aufgrund der in einem Kraftfahrzeug unvermeidbaren Vi-
brationen wird dann ein unerwünschtes Geräusch im
Fahrzeuginnenraum erzeugt.
[0004] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, einen
Schalter der eingangs genannten Art dahingehend wei-
terzubilden, daß Klappergeräusche vermieden sind.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe ist erfindungsge-
mäß vorgesehen, daß die Taste elastisch beaufschlagt
wird, so daß sie spielfrei im Gehäuse gelagert ist. Auf
diese Weise werden die unerwünschten Vibrationen zu-
verlässig verhindert.
[0006] Vorzugsweise ist eine Schaltmatte vorgese-
hen, die mit den elektrischen Kontakten versehen ist und
mit der die Schaltwippe zusammenwirkt, wobei die
Schaltmatte die Wippe elastisch gegen die Taste beauf-
schlagt. Bei dieser Ausgestaltung ist kein zusätzliches
Bauelement notwendig, um die Taste elastisch so zu be-
aufschlagen, daß sie spielfrei ist. Die Schaltmatte ist auf-
grund ihrer Eigenschaften gut dazu in der Lage, die not-
wendige elastische Vorspannung dauerhaft bereitzustel-
len.
[0007] Unter "spielfrei" wird hier ein Zustand verstan-
den, bei dem die Taste bei den üblicherweise vorkom-
menden Vibrationen kein Spiel relativ zum Gehäuse hat.
Es versteht sich von selbst, daß die Taste bei größeren
auftretenden Belastungen durchaus ein Spiel im Gehäu-
se aufweisen kann, beispielsweise wenn sie von einem
Benutzer entgegen der elastischen Beaufschlagungs-
kraft verstellt wird.
[0008] Vorzugsweise ist die Wippe so im Gehäuse ge-
lagert, daß sie zur Taste hin verschiebbar ist. Auf diese
Weise kann die von der Schaltmatte bereitgestellte ela-

stische Beaufschlagungskraft unmittelbar auf die Taste
übertragen werden.
[0009] Gemäß der bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ist vorgesehen, daß die Taste im Gehäuse mit-
tels eines Zweipunktlagers gelagert ist. Unter einem
"Zweipunktlager" wird hier ein Lager verstanden, wel-
ches zwei räumlich voneinander getrennte Lagerpunkte
bzw. Lagerflächen hat, wobei bei einer Relativbewegung
zwischen der Taste und dem Gehäuse in der einen Rich-
tung eine Bewegung um den einen Lagerpunkt bzw. die
eine Lagerfläche erfolgt, während bei einer Relativbewe-
gung in der entgegengesetzten Richtung eine Bewegung
um den anderen Lagerpunkt bzw. die andere Lagerfläche
erfolgt. Anders als bei einem herkömmlichen Schwen-
klager, bei welchem die Relativbewegung zwischen zwei
Bauteilen immer um dieselbe Schwenkachse erfolgt, gibt
es bei einem Zweipunktlager abhängig von der Bewe-
gungsrichtung zwei unterschiedliche Bewegungsach-
sen. Veranschaulicht werden kann dies am Beispiel ei-
nes Würfels, der auf einer ebenen Unterlage steht. Wenn
der Würfel in eine Richtung gekippt werden soll, kippt er
über die entsprechende Außenkante seiner Unterseite,
welche die Unterlage berührt. Bei einer Bewegung in der
entgegengesetzten Richtung kippt der Würfel um die ge-
genüberliegende Außenkante der Unterseite, also um ei-
ne räumlich entfernte Achse. Die Verwendung eines
Zweipunktlagers bietet den entscheidenden Vorteil, daß
sie automatisch eine präzise definierte Mittelstellung
ausbildet, in welche die Taste beaufschlagt wird. Ver-
gleichbar dem angesprochenen Würfel, der aufgrund
seiner Gewichtskraft in eine Lage beaufschlagt wird, in
welcher er mit seiner gesamten Unterseite auf der Un-
terlage aufliegt, wird die Taste aufgrund der elastischen
Vorspannkraft in eine Position beaufschlagt, in welcher
die beiden Lagerpunkte bzw. Lagerflächen gleichmäßig
belastet sind. Dies ist von besonderem Vorteil, wenn zwei
Schalter nebeneinander angeordnet werden oder der
Schalter als Doppelschalter ausgebildet ist. Eine kleine
Fehlstellung der Taste in der Neutralposition würde in
diesem Fall bereits unangenehm auffallen. Die durch das
Zweipunktlager präzise definierte Neutralposition ge-
währleistet, daß die Tasten in der unbetätigten Stellung
exakt dieselbe Position einnehmen.
[0010] Ein weiterer Vorteil, der mit der Verwendung
des Zweipunktlagers verbunden ist, besteht darin, daß
vergleichsweise hohe elastische Vorspannkräfte von der
Schaltmatte aufgebracht werden können, ohne daß die
Gefahr besteht, daß die Taste unerwünscht aus ihrer
Neutralposition heraus ausgelenkt wird. Aufgrund von
unvermeidlichen Herstellungstoleranzen besteht bei je-
dem Schalter das Risiko, daß die von der Schaltmatte
aufgebrachte elastische Vorspannkraft nicht exakt auf
einer Linie wirkt, die durch den Mittelpunkt der Verbin-
dung zwischen der Schaltwippe und der Taste einerseits
und dem Lager zwischen Taste und Gehäuse anderer-
seits verläuft. Würde für die Lagerung der Taste im Ge-
häuse ein herkömmliches Zapfenlager verwendet, würde
eine geringe Abweichung der Wirkungsrichtung der ela-
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stischen Vorspannkraft vom idealen Verlauf ein Drehmo-
ment erzeugen, welches die Taste aus ihrer Neutralpo-
sition heraus auszulenken versucht. Dieses Drehmo-
ment ist bestimmt durch den Hebelarm, also dem kürze-
sten Abstand zwischen der Wirkungsrichtung der elasti-
schen Vorspannkraft und dem Mittelpunkt des Zapfen-
lagers, multipliziert mit der Vorspannkraft. Das Zwei-
punktlager weist jedoch zwei Lagerpunkte bzw. Lager-
flächen auf, die im Abstand voneinander auf der einen
und der anderen Seite der Mittellinie und theoretischen
Wirkungslinie der elastischen Vorspannkraft liegen. So-
lange die tatsächliche Wirkungsrichtung der elastischen
Vorspannkraft irgendwo zwischen den beiden Lager-
punkten bzw. Lagerflächen hindurchläuft, wird kein Dreh-
moment erzeugt, welches die Taste aus ihrer Neutralpo-
sition heraus zu verstellen sucht. Tatsächlich gewährlei-
stet die Zweipunktlagerung, daß die Taste stabil in ihrer
Neutralposition verbleibt.
[0011] Ein solches Zweipunktlager kann vorzugswei-
se gebildet sein durch einen Lagerzapfen und eine La-
gerfläche, wobei der Lagerzapfen auf seiner der Schalt-
matte zugewandten Seite eine im Querschnitt betrachtet
von der Kreisform abweichende Geometrie hat, insbe-
sondere einen allgemein rechteckigen Querschnitt. Dies
gewährleistet, daß die beiden auf der einen und der an-
deren Seite der Mittellinie liegenden Kanten als
Schwenkachsen des Zweipunktlagers wirken. Mit den
beiden Kanten des Lagerzapfens wirken vorzugsweise
Lagerflächen zusammen, die V-förmig angeordnet sind
und zwischen sich den Lagerzapfen aufnehmen.
[0012] Zur Verbesserung der Zentrierung der Schalt-
wippe relativ zur Taste ist zwischen der Schaltwippe und
der Taste vorzugsweise ein spielfreies Widerlager gebil-
det. Dieses kann realisiert werden durch einen Widerla-
gerstift, der in eine Widerlagergabel eingreift, die mit zwei
V-förmig angeordneten Widerlagerflächen versehen ist.
[0013] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung er-
geben sich aus den Unteransprüchen.
[0014] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einer
Ausführungsform beschrieben, die in den beigefügten
Zeichnungen dargestellt ist. In diesen zeigen:

- Figur 1 einen schematischen Schnitt durch einen er-
findungsgemäßen Schalter;

- Figur 2 eine Ansicht entsprechend derjenigen von
Figur 1, wobei die wirkenden Kräfte in der theoreti-
schen Neutralposition des Schalters dargestellt sind;

- Figur 3 eine Ansicht entsprechend derjenigen von
Figur 1, wobei die wirkenden Kräfte in einer in der
Praxis auftretenden Neutralposition des Schalters
dargestellt sind; und

- Figur 4 in vergrößertem Maßstab die Lagerung der
Taste.

[0015] In Figur 1 ist ein Querschnitt durch einen Schal-

ter gezeigt, der insbesondere als zweistufiger Zug-/
Druck-Fensterheberschalter verwendet werden kann. Er
weist ein Gehäuse 10 auf, in welchem eine Schaltmatte
12, eine Schaltwippe 20 und eine Zug-/Druck-Taste 30
angeordnet sind.
[0016] Die Schaltmatte 12 ist einem Blech 14 zuge-
ordnet, das von einem Betätigungsstößel 16 nach unten
gedrückt werden kann. Der Betätigungsstößel 16 ist im
Verhältnis 1/3 zu 2/3 außermittig auf dem Blech ange-
ordnet, so daß zwei Kontakte zweistufig betätigt werden
können. Die Kontakte sind bezogen auf Figur 1 hinter-
einander angeordnet, also der zweite verdeckt vom er-
sten hinter der Zeichenebene, und jeweils gebildet durch
Leiterbahnen 17 auf einer Leiterbahn und eine Kontakt-
pille 19 an der Schaltmatte. Aufgrund der außermittigen
Anordnung des Betätigungsstößels 16 wird der Kontakt
zuerst schalten, zu dem der Betätigungsstößel näher an-
geordnet ist.
[0017] Die Schaltwippe 20 weist ein Langloch 22 auf,
in das ein Lagerbolzen 24 eingreift, der am Gehäuse 10
angebracht oder Teil des Gehäuses ist. Die Schaltwippe
weist außerdem einen Widerlagerstift 26 auf, der einen
kreisförmigen Querschnitt hat und mit der Taste 30 zu-
sammenwirkt.
[0018] Zu diesem Zweck ist die Taste 30 mit einer Wi-
derlagergabel 32 versehen, die zwei V-förmig ausgerich-
tete Widerlagerflächen 34 aufweist (s. auch Fig. 4), zwi-
schen denen der Widerlagerstift 26 angeordnet ist.
[0019] Die Taste 30 ist im Gehäuse 10 durch einen
Lagerzapfen 36 gelagert, der am Gehäuse angebracht
oder Teil des Gehäuses ist. Die Taste 30 weist eine Öff-
nung 38 auf, in die der Lagerzapfen 36 eingreift. Auf ihrer
der Schaltmatte 12 zugewandten Seite ist die Öffnung
38 mit zwei Lagerflächen 40 versehen (s. auch Fig. 4),
die einander schräg zugewandt sind, so daß ein konka-
ver Bereich gebildet ist. Der Lagerzapfen 36 hat im Quer-
schnitt betrachtet eine allgemein rechteckige Form mit
zwei Ecken, die der Schaltmatte 12 zugewandt sind. Die
obere Abflachung stellt sich im Schnitt als Fase dar. Die
seitlichen Abflachungen sind vorgesehen, um zu verhin-
dern, daß eventuelle Spritzgrate dazu führen, daß der
Lagerzapfen klemmt. Die Formtrennebene der Spritz-
gußform erstreckt sich nämlich durch den Lagerzapfen.
Die Abflachungen gewährleisten, daß eventuell vorhan-
dene Spritzgrate sich nicht an der gegenüberliegenden
Fläche der Taste verklemmen können.
[0020] Durch die Querschnittsform des Lagerzapfens
36 ist zwischen der Taste 30 und dem Gehäuse 10 ein
Zweipunkt-Lager geschaffen, da sich die Taste 30 am
Lagerzapfen 36 in zwei Punkten P (s. Fig. 4) abstützt
oder, räumlich betrachtet, entlang zweier Lagerkanten,
die durch die Punkte P von Figur 4 verlaufen und sich
senkrecht zur Zeichenebene erstrecken. Diese beiden
Lagerkanten sind im Abstand A voneinander auf der ei-
nen und der anderen Seite einer Mittellinie M angeordnet,
die sich durch den Mittelpunkt des Zweipunkt-Lagers,
gebildet durch Lagerzapfen 36 und Öffnung 38, und das
Widerlager erstreckt, gebildet durch Widerlagerstift 26
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und Widerlagerflächen 34.
[0021] Wenn die Taste 30 betätigt wird, schwenkt sie
entsprechend der Betätigungsrichtung um den Lager-
zapfen 36. Dadurch wird die Widerlagergabel 32 ver-
schwenkt, wodurch der Widerlagerstift 26 mitgenommen
wird. Dies führt zu einer Kippbewegung der Schaltwippe
20 um den Lagerbolzen 24, so daß die Schaltwippe auf
die einen oder anderen Kontakte der Schaltmatte 12
drückt.
[0022] Wesentliches Merkmal des Schalters ist, daß
die Taste 30 mit einer elastischen Vorspannkraft beauf-
schlagt wird, so daß sie spielfrei ist. Diese Vorspannkraft
wird erzeugt durch die Schaltmatte 12, die im Ausgangs-
zustand in einem, bezogen auf Figur 1, in vertikaler Rich-
tung zusammengepreßten Zustand gehalten wird. Daher
übt die Schaltmatte über ihre Bleche eine nach oben ge-
richtete Kraft auf die Schaltwippe 20 auf (s. Pfeile 1 in
Fig. 2), wodurch die Schaltwippe 20 nach oben gedrückt
wird. Dies ist möglich, da die Schaltwippe mittels des
Langlochs 22 in vertikaler Richtung verschiebbar am Ge-
häuse 10 gelagert ist. Die Aufwärtsbewegung der Schalt-
wippe führt dazu, daß der Widerlagerstift 26 in die Wi-
derlagergabel 32 der Taste 30 und gegen die Widerla-
gerflächen 34 gedrückt wird. Letztendlich wird dadurch
eine aufwärts gerichtete Kraft erzeugt, welche die Taste
30 in der Richtung des Pfeils 2 von Figur 2 gegen den
Lagerzapfen 36 drückt. Die entsprechende, entgegen-
gerichtete Lagerkraft (s. Pfeile 3 von Fig. 2) wird von den
Lagerflächen 40 übertragen. Die Taste 30 ist dadurch
spielfrei im Gehäuse 10 gehalten, da ihre Lagerflächen
40 durch die von der Schaltmatte 12 bereitgestellte ela-
stische Vorspannkraft gegen den Lagerzapfen 36 ge-
drückt wird.
[0023] In Figur 2 ist der theoretische Kraftverlauf ge-
zeigt. Die Wirkungsrichtung des Pfeils 2 fällt dabei mit
der Mittellinie M zwischen dem Widerlager zwischen
Schaltwippe und Taste einerseits und dem Lager zwi-
schen Gehäuse und Taste andererseits zusammen. So-
lange die Wirkungslinie durch die Mittelachse insbeson-
dere des Lagers 36/40 verläuft, ist offensichtlich, daß die
Vorspannkraft kein Drehmoment auf die Taste 30 aus-
üben kann. In der Praxis läßt sich jedoch aufgrund von
Herstellungstoleranzen nicht gewährleisten, daß die Wir-
kungsrichtung der Vorspannkraft exakt durch den Mittel-
punkt des Lagers 36/40 verläuft. In Figur 3 ist als Pfeil 2’
die Wirkungsrichtung der Vorspannkraft eingezeichnet,
wie sie bei sehr großen Toleranzen ausgerichtet sein
würde. Die Wirkungsrichtung der Vorspannkraft verläuft
hier exakt durch den Berührpunkt P zwischen der linken
Außenkante des Lagerzapfens 36 und der Lagerfläche
40. Dies bedeutet, daß die Taste 30 immer noch zuver-
lässig vom Lagerzapfen 36 abgestützt ist, ohne daß ein
Drehmoment auf die Taste 30 wirkt. Solange die Wir-
kungsrichtung der elastischen Vorspannkraft "innerhalb"
der beiden Berührpunkte P liegt (s. die Pfeile 2" und 2’"
in Fig. 4) oder, wie in dem in Figur 3 gezeigten Extremfall,
genau durch einen der Berührpunkte P verläuft, kann
das Zweipunkt-Lager die elastische Vorspannkraft auf-

fangen, ohne daß ein Drehmoment auf die Taste 30 wirkt.
Hieraus ergibt sich, daß die Taste auch bei eventuellen
Positionstoleranzen der Teile untereinander von der ela-
stischen Vorspannkraft immer in dieselbe Neutralpositi-
on beaufschlagt wird.

Patentansprüche

1. Schalter, insbesondere Fensterheberschalter, mit
einem Gehäuse (10), einer Schaltwippe (20), die im
Gehäuse (10) gelagert und elektrischen Kontakten
(14) zugeordnet ist, und einer Taste (30), die eben-
falls im Gehäuse (10) gelagert ist, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Taste (30) elastisch beaufschlagt
wird, so daß sie spielfrei im Gehäuse(10) gelagert ist.

2. Schalter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß eine Schaltmatte (12) vorgesehen ist, die
mit den elektrischen Kontakten (14) versehen ist und
mit der die Schaltwippe (20) zusammenwirkt, und
daß die Schaltmatte (12) die Schaltwippe (20) ela-
stisch gegen die Taste beaufschlagt.

3. Schalter nach Anspruch 1 oder Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, daß die Schaltwippe (20)
so im Gehäuse (10) gelagert ist, daß sie zur Taste
(30) hin verschiebbar ist.

4. Schalter nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, daß die Schaltwippe ein Langloch (22) aufweist,
in das ein Lagerbolzen (24) eingreift, der am Gehäu-
se (10) angebracht ist.

5. Schalter nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß die Taste (30)
im Gehäuse mittels eines Zweipunkt-Lagers (36, 40)
gelagert ist.

6. Schalter nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, daß das Zweipunkt-Lager zwei Abstützpunkte
(P) zwischen Taste (30) und Gehäuse (10) aufweist,
die auf der einen und der anderen Seite einer Mit-
tellinie (M) angeordnet sind, die durch die Mitte des
Zweipunkt-Lagers und die Verbindung zwischen der
Taste (30) und der Schaltwippe verläuft.

7. Schalter nach Anspruch 5 oder Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, daß das Zweipunkt-Lager
gebildet ist durch einen Lagerzapfen (36) und eine
Lagerfläche (40), wobei der Lagerzapfen (36) auf
seiner der Schaltmatte (12) zugewandten Seite eine
im Querschnitt betrachtet von der Kreisform abwei-
chende Geometrie hat.

8. Schalter nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, daß der Lagerzapfen (36) einen allgemein
rechteckigen Querschnitt hat.
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9. Schalter nach Anspruch 7 oder Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, daß der Lagerzapfen (36)
dem Gehäuse (10) zugeordnet ist und die Taste (30)
mit zwei Lagerflächen (40) versehen ist, die am La-
gerzapfen (36) anliegen.

10. Schalter nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, daß die beiden Lagerflächen (40) V-förmig an-
geordnet sind und zwischen sich den Lagerzapfen
(36) aufnehmen.

11. Schalter nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß zwischen der
Schaltwippe und der Taste ein spielfreies Widerlager
(26, 32, 34) gebildet ist.

12. Schalter nach Anspruch 11, dadurch gekennzeich-
net, daß die Schaltwippe mit einem Widerlagerstift
(26) versehen ist und die Taste (30) mit einer Wider-
lagergabel (32).

13. Schalter nach Anspruch 12, dadurch gekennzeich-
net, daß die Widerlagergabel (32) zwei V-förmig an-
geordnete Widerlagerflächen (34) aufweist, die zwi-
schen sich den Widerlagerstift (26) aufnehmen.
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